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THEMA: MUSIKGESCHICHTE

Lebensstationen Friedrich Mergners
Nach dem Examen klappt Mergners Übergang ins Berufsleben zunächst nicht. Mergner sitzt 
arbeitslos zu Hause in Regensburg. Schließlich lässt er sich 1843 als Lehrer an ein Privat-Ins-
titut in Friedrichsdorf bei Bad Homburg vor der Höhe verpfl ichten, wo allerdings französische 
Leitkultur vermittelt werden soll. Gut ein Jahr hält er es da aus, schreibt währenddessen zahl-
reiche Sehnsuchtsbriefe nach Frauenaurach, wo im Pfarrhaus seine Verlobte sitzt. Im Oktober 
1844 kann er dann den ersten Schritt in den Pfarrdienst tun als Vikar in Meinheim, es folgen 
Stationen als Pfarrverweser in Pfofeld und als Vikar in Ortenburg.
Wenn man die ersten Pfarrdienststationen von Friedrich Mergner nachverfolgt, erkennt man, 
dass er kreuz und quer übers Land geschickt wurde. Zuerst war es ziemlich weit westlich bei 
Gunzenhausen, dann soweit im Osten Bayerns als evangelisch möglich. (Ortenburg gehör-
te seit 1806 zu Bayern.) Und die erste eigene Pfarrstelle nach sieben Jahren wechselhaftem 
Dienst liegt dann im abgelegenen Nordwesten Bayerns kurz vor der Grenze zu Thüringen.
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1818  * 19.10. Regensburg (Vater: 
Organist an der Neupfarrkirche

1838–1842 Erlangen, Theologiestudium
1843 Lehrer in Friedrichsdorf bei Bad 

Homburg
1844 Vikariat in Meinheim 
1846 Pfarrverweser in Pfofeld
1847 Vikar in Ortenburg 
1851 Pfarrer in Ditterswind 
1870  Dekan in Muggendorf 
1874  Pfarrer in Erlangen, 

Altstädter Kirche
1880  Pfarrer in Heilsbronn
1891  † 07.01. Heilsbronn
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Aus: Paulus Gerhardts Geistliche Lieder in neuen Weisen von Friedrich Mergner, herausgegeben von 
Friedrich Spitta, Leipzig, Erlangen 3. Aufl age 1924, S. 93.
Quelle: http://schellhaas.org/mergner/Noten/PaulGerhard4stimmig.pdf

Unter jedem Lieder ist das Entstehungsdatum abgedruckt, immer wieder auch ergänzt durch 
amüsant zu lesende persönliche Anlässe, z. B. „beim Aufwachen“ oder „in Gottfrieds Gaststube“ 
oder „auf dem Wege nach Schweinshaupten“. Beim oben abgedruckten Lied fi ndet sich die fol-
gende Notiz: „8. Juni 1867, Pfi ngstsamstag früh, nachdem meine kleine Pauline aus ihrem Bette 
auf den Kopf gefallen, ohne irgend Schaden zu nehmen.“


